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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung,

betreffend Anderung der Bekanntmachung zum Schutze
der Mieter vom 26. Juli 1917.

Vom 15. September 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl.
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen

Artikel LDem S 7 der Verordnung zum Schutze der Mieter
vom 26. Juli 1917 Reichs Geſetzbl. S. 659) wird fol
gender Abſ. 2 angefügt:

Solange im Bezirk einer Gemeinde die im S 1
vorgeſehenen Befugniſſe weder einem Einigungsamte
noch einer anderen Stelle übertragen ſind, ſind die

Anmktsgerichte für die im S 1 Abſ. I Nr. I 2 bezeich
neten Entſcheidungen zuſtändig; die Vorſchriften des

Artikel II.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünd

ung in Kraft.
Berlin, den 15. September 1917.

Der Reichskanzler
Jn Vertretung: Dr. von Krauſe

Betriſft die Abgabe getragener Kleidungs
ſtücke und Schuhwaren.

Die Vorräte an Stoffen für neue Kleidungsſtücke ſind
bei der langen Dauer des Krieges zurückgegangen. Die
in größerem Umfange hergeſtellten Erſatzſtoffe können in
des die Erzeugniſſe aus Wolle und Baumwolle nicht völlig
erſetzen. Es beſteht demzufolge ein erheblicher Mangel an
Bekleidungsſtücken

Die in den Städten des Kreiſes und in der Gemeinde
Annaburg beſtehenden Annahmeſtellen haben getragene
Kleidungsſtücke, ſowie Schuhe bislang nur in geringem
Umfange zugewieſen erhalten. Zur Erfüllung des Zweckes
dieſer Annahmeſtellen iſt es daher ein dringendes Erfor
dernis, alle in den Haushaltungen irgendwie verfügbaren

getragenen Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schuhe den
Annahmeſtellen zuzuführen. Die Annahmeſtellen haben
den Zweck, getragene Kleidungsſtücke nach erfolgter Er
neuerung bezw. Umarbeitung der Bevölkerung wieder zu
gänglich zu machen. Ferner ſollen die Annahmeſtellen
vom 1. Oktober ds. Js. ab nach Maßgabe der vor
handenen Beſtände bedürftige entlaſſene Krieger mit Klei
dung verſehen.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende kalte Jahreszeit
richte ich an die Kreisangeſeſſenen die dringende Bitte, die
verfügbaren Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schuhe den
vorbezeichneten Sammelſtellen zuzuweiſen. Unentgeltliche
Abgabe der Kleidungsſtücke pp. iſt zwar erwünſcht, jedoch
erfolgt auch Bezahlung derſelben von ſeiten der Annahme
ſtellen nach zuvoriger Abſchätzung

Torgau, den 4. September 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 10. September 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grüne

Mannſchaften zur Herbſtbeſtellung
und Hackfruchternte.

Zur Herbſtbeſtellung und Hackfruchternte können ſei
tens der Militärverwaltung vorausſichtlich Mannſchaften
zur Verfügung geſtellt werden. Etwaiger Bedarf iſt bis
ſpäteſtens Ende dieſes Monats hierher zu melden.

Torgau, den 27. September 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Mit der Heilage
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Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Die Gemeindekaſſe iſt noch

wünſchen haben ſich bis ſpäteſtens zum 13. Oktober im

am Mittwoch den 3. d. M.
und das Gemeindenmt am

3., 4. und 5,. Oktober
h geſchlaſſen.

Bekanntmachung
e einen Leſeholzzettel

Gemeindeamt zu melden.
Annaburg, den 2. Oktober 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die aus dem früher Hecknaun ſchen Hauſe ge

wonnenen und für die Gemeinde nicht mehr verwertbaren
verſchiedenen Gegenſtände ſollen meiſtbietend verkauft
werden. Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 6. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr

anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
Annaburg, den 2. Oktober 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.
Bekanntmachung betreffend Kohlenanmeldung

der gewerblichen Verbranucher.
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung Berlin hat

für die Zeit vom 1. bis 5. Oktober d. Js. nochmals eine Ein
reichung der Meldekarten für gewerbliche Verbraucher von Kohle
Koks und Briketts gemäß der Bekanntmachung vom 17. Juni
1917 angeordnet. Die Meldungen der Verbraucher (über 10 To.

Monatsverbrauch) ſind auf Meldekarten abzugeben.
Die Meldekarten ſind bis ſpäteſtens 5. Oktober d. Js. und

zwar für den Kreis Torgau bei der Kriegswirtſchaftsſtelle-
Abteil. Kohlen, und für die Stadt Torgau bei der Ortskohlen-
ſtelle (Magiſtrat) einzureichen.

Die amtlichen Meldekarten für den Kreis mit Ausnahme
der Stadt Torgau, ſind von der e n n Kreis
s Zimmer Nr. gegen eine Gebühr von 15 Pfg. zu
beziehen. e sEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zu dieſer Be
darfsmeldung nur die neu herausgegebenen Meldekarten ver
wendet werden dürfen. Die bisher benutzten Meldekarten können
nicht berückſichtigt werden.

Die Abgabe der Meldekarten erfolgt nur an gewerbliche
Verbraucher (Monatsbedarf über 10 To.), und zwar in einem

Exemplar e sTorgau, den 27. September 1917
Die Kriegswirtſchaftsſtelle, Abtlg. Kohlen. Wieſand.
Bekanntmachung betr. den Bezug von Zucker

Nach Ablauf der jetzigen Zuckerkarten 1. November
d. J. findet die Abgabe von Zucker gegen Zuckermarken
ſtatt. Die Zuckermarken für den Monat November werden
den Ortsbehörden in den nächſten Tagen zugehen Ich er
ſuche, nachdem die Marken mit dem Gemeindeſiegel verſehen
worden ſind, dieſelben den Zuckerbezugsberechtigten mit einer
Marke für den Kopf auszuhändigen.

Die Zuckermarke iſt erſtmalig mit einem Anhang ver
ſehen. Dieſer Anhang iſt, wie der Aufdrudk beſagt, ſofort
abzutrennen und demjenigen Kleinhändler, bei welchem der
Zuckerbezug in Ausſicht genommen iſt bis ſpäteſtens zum
7, Oktober abzugeben. Diejenigen Zuckerbezugsberechtigten,

welche dieſen Termin verſäumen, laufen Gefahr, daß ſie im
November Zucker nicht erhalten. Die Zuckermarke ſelbſt iſt
aufzubewahren und im November gegen Empfangnahme des
Zuckers beim Kleinhändler abzuliefern

Der Kleinhändler gibt die geſammelten und gezählten
Zuckermarkenanhänge unverzüglich an einen beliebigen
Zwiſchen oder Großhändler, der Zwiſchenhändler gleichfalls
an einen Großhändler weiter daraufhin werden nach
Maßgabe der Anhänge den einzelnen Händlern die ihnen
zur Deckung des Novemberbedarfs zuſtehenden Zuckermengen
geliefert. Die Ausgabe dieſes Zuckers an die Verbraucher
darf nicht vor dem 1. November erfolgen.

Torgau, den 29. September 1917.
Der Kreisausſchuß.

Der Weltkrieg
Von den Hriegsſchauplätzen.

e land war der älerieKüſte und im Bogen um Ypern wieder ſtark er
blieb auch nachts lebhaft. Engliſche und franzöſiſche
Flieger haben in letzter Zeit in belgiſchen Gebiet
durch Bombenabwurf erheblichen Sachſchaden ver
urſacht. Die Angriffe forderten unter der Zivilbe
völkerung zahlreiche Opfer.

Längs der Aisne, nordweſtltch von Reims und
in der Champagne lebte die Feuertätigkeit auf, meiſt
in Verbindung mit Erkundungsgefechten, die uns
Gefangene einbrachten. Vor Verdun hielt ſich die
Kampftätigkeit in mäßigen Grenzen

Unſere Flieger warfen wiederum auf dir mili
täriſchen Bauten und Speicher im Jnneren Lon

dons Bomben ab. Zahlreiche Brände kennzeich
neten dieſen Angriff als beſonders wirkſam. Andere
Flugzeuge griffen Margate und Dover erfolgreich
an. Särmtliche Flugzeuge ſind unverſehrt wieder
zurückgekehrt.

14 feindliche Flieger ſind am 1. Oktober abge
ſchoſſen worden.

Auf dem Oeſtlichen Kriegsſchauplatze iſt die
Lage unverändert. Oertliche Jnfanteriegefechte
riefen in einzelnen Abſchnitten vorübergehende
Steigerung des Feuers hervor.

Die Kriegslage und die Friedensfrage
für Deutſchland.

Seitdem wir aus dem Munde des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg die ſtolze und zuver
ſichtliche Erklärung gehört haben, daß wir militä
riſch und wirtſchaftlich ſo gerüſtet ſind, daß wir

weiter für Kampf und Sieg durchhalten können,
muß jede ſchwächliche Stimmung die ſich vielleicht
da und dort in wankelmütigen Herzen eingeſchlichen
hatte, verſchwinden. Die deutſchen Machtmittel
reichen aus, um einen deutſchen Frieden zu erzwingen,
und nach den Erklärungen des Reichskanzlers und
des Staatsſekretärs von Kühlmann im Hauptaus
ſchuſſe des Reichstages zur Frage der deutſchen
Kriegsziele und zu der Friedensfrage dürfen wir
auch hoffen, daß die diplomatiſchen Schachzüge
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten ſo ausfallen
werden, daß wir zu dem gewünſchten Ziele gelangen.
Deutſchland vbindet ſich durch ſchon jetzt von unſeren
Feinden erwartete einzelne Bedingungen für den
Frieden die Hände nicht. Wir denken auch nicht
daran, von uns beſetzte Gebiete vor dem Beginne
der Friedensver handlungen und vor Abſchluß des
Friedens freizugeben. Mit aller Schärfe muß auch
die engliſche Unverſchämtheit und der engliſche
Größenwahn zurückgewieſen werden wie er wieder
in der bekannten Rede des früheren engliſchen Mi-

De

niſters Asquith zum Ausdruck gekommen iſt. Jn
Deutſchland machen ſolche engliſchen Abmaßungen



keinen Eindruck mehr. Nimmt England nicht bald
eine andere Haltung ein, ſo werden wir den Eng
ländern nach wie vor mit Feuer und Schwert ant
worten.

Der innere Frieden.
Die große Zeit des Weltkrieges mit der Not

wendigkeit der Aufbietung der größten Opfer an
Gut und Blut für die Verteidigung des Vater
landes hat im großen und ganzen einen befriedi
genden Burgfrieden zwiſchen den Parteien in
Deutſchland geſchaffen und dadurch das einmütige
Durchhalten des deutſchen Volkes am Weltkriege
weſentlich erleichtert und geſtützt Dieſer innere
Frieden muß aber auch ferner unbedingt erhalten
werden, wenn ſich Deutſchland in dem großen
Kampfe um ſein Daſein und ſeine Zukunft auch
ferner gut behaupten und ſobald als möglich einen
günſtigen Frieden ſchließen will. Wenn man nun
die da und dort auftretenden Anzeichen für den
Beginn neuer Streitigkeiten zwiſchen den Parteien
richtig beurteilt, ſo muß man feſtſtellen, daß der
Streit oft weiter nichts iſt als eine zu ſcharf und
oft zur Unzeit geübte Kritik an der Haltung der
Regierung oder an den Beſchlüſſen des Reichstages
Jn der Zeit des großen Weltkrieges, wo alle
Staaten in Mitleidenſchaft gezogen ſind, und die
Grundlagen für alles Beſtehende erſchüttert erſchei
nen, muß man ſich doch hüten, in Bezug auf alle
die Dinge welche den Frieden bereiten und eine
Verſöhnung zwiſchen den kämpfenden Parteien her
beiführen können, feſte Forderungen in einer Zeit
aufzuſtellen, in welcher die Lage auf den Kriegs
ſchauplätzen und die Waffen jeden Tag neue Be
dingungen für das Aufſtellen oder das Nachlaſſen
von Forderungen ſchaffen können. Es wäre wohl
einer der größten Torheiten, wenn ſich die Staats
männer Deutſchlands oder der Reichstag auf ganz
beſtimmte Einzelforderungen oder einzelne Zuge
ſtändniſſe jetzt unbedingt feſtlegen würden, da man
abſolut nicht wiſſen kann, ob nicht bis zum wirk
lichen Beginne der Friedensverhandlungen ganz
andere Verhältniſſe eingetreten ſind, welche das
Aufſtellen ganz anderer Forderungen berechtigen,
oder vielleicht auch ein Entgegenkommen rechtfer
tigen, an welches man jetzt noch gar nicht denken
kann. Die gute Hoffnung auf eine günſtige weitere
Entwickelung der Dinge muß doch alle politiſchen
Kreiſe dazu beſtimmen, nichts zu überſtürzen und
vor allen Dingen auch überall eine maßvolle Kritik

Dieſe W e wirdl nan anFrieden erhalten. Man muß vor allen Dingen be
denken, daß es ſich jetzt nicht nur um die Friedens
frage, ſondern auch um hochwichtige Angelegenheiten
unſerer äußeren Politik und auch um ſehr wichtige
Fragen der inneren politiſchen Neuorientierung
handelt. Es iſt auch zu erwarten, daß von maß
gebender Stelle aus ſolche Erklärungen kundgegeben
werden, welche der ſtrengen Aufrechterhaltung
unſeres inneren Friedens weitere Stützen bereiten.

Ein Engländer über die elſaß-lothringiſche
Frage.

Rotterdam 29. Sept. Nach dem „Neuwe
Rotterdamſchen Courant“ veröffentlicht der bekannte
Publiziſt Dr. Dillon in der „Forthnightly Review
einen ſehr peſſimiſtiſchen Artikel über die allgemeine
Lage in dem er u. a die Frage ſiellt, ob ein Sieg
die Opfer, die die Entente dafür bringen müßte,
überhaupt wert ſei. Bezüglich Elſaß-Lothringens
ſchreibt Dr. Dillon, auf die Bevölkerung der beiden
Provinzen könne man nicht rechnen. Sie würde
ſich, wenn man ſie abſtimmen ließe, nicht für den
Anſchluß an Frankreich erklären Man dürfe auch
nicht hoffen, daß ein demokratiſtertes Deutſchland
ElſaßLothringen an Frankreich zurückgeben würde,
und die Zurückgewinnung der beiden Provinzen
durch Gewalt werde eine ebenſo ſchwierige Auf
gabe ſein als wenn man die Mittelmächte in Stücke
reißen wollte. Es ſei fraglich, ob die Koſten, die
man dafür bezahlen müßte, noch einen Gewinn üb-
rig laſſen würden.

Ein engliſcher Arbeiterführer
für ſofortige Friedensverhandlungen.
Zürich, 29. Sept. In Glasgow fand die

Jahresverſammlung der ſcholtiſchen Sektion der
zLabour Party“ ſtatt. Als Hauptredner traten auf
Ramſay Macdonald, der die Politik des Oberhauſes
und namentlich die auswärtige Politik der Regie
rung ſcharf kritiſterte. Nach ihm ſprach der Vor
ſitzende der Förderation der Bergleute, Mr. Robert
Smillie, über die Friedensfrage. Er bedauerte, daß
die Arbeiter und die anderen Klaſſen des Volkes
in England, ſo wenig wie anderswo, imſtande ſeien,
den Krieg abzukürzen, doch ſet der Glaube der Re
gierenden ſalſch, daß ein dauernder Friede nur durch
einen mililäriſchen Sieg zu erreichen ſei. Ein ſolcher
Sieg müßte noch jahrelange Kämpfe und Opfer
an Gut und Blut erfordern, was auf Eurvpa, und
nicht zum wenigſten auf die Alliierten ſelbſt, eine
ungeheure Laſt und finanzielle Verſchuldung auf
ganze Generationen laden müſſe. Aber das wäre
noch nicht das ſchlimmſte, ſondern der Umſtand,
daß der auf der Baſis eines Sieges abgeſchloſſene

Friede unbedingt in ſich den Keim eines neuen
Krieges tragen würde. Er forderte zum Schluß
die Regierung auf, die erſte Gelegenheit zu ergreifen,
um in Friedensverhandlungen einzutreten

Die Gefahr eines großen Bergarbeiter-
ſtreikes in England.

Nach einem aus London in Kopenhagen einge
troffenen Berichte haben die Bergleute in ganz
England wegen der großen Lebensmittelnot und
der geringen Löhne eine drohende Haltung ange
nommen. Die Bergleute von Südwales fordern
25 Prozent Lohnerhöhung und die Einführung des
achtſtündigen Arbeitstages, ſonſt drohen ſie mit
dem Generalausſtand. Jn den Kreiſen der eng
liſchen Arbeiter herrſche auch eine große Entrüſtung
darüber, daß die engliſchen Miniſter und die eng
liſche Preſſe immer von dem baldigen Zuſammen
brechen Deutſchlands und Oeſterreichs geſprochen
hätten. und daß dieſe Darſtellung der Kriegslage
eine große Enttäuſchung für die engliſchen Arbeiter ſei.

Große Zahlen und ſchlechte Erfolg im
Vierverbande.

Die „Baſeler Nachrichten melden aus Paris,
daß die Berechnungen des franzöſiſchen General
ſtabes erwieſen hätten, daß der Vierverband an
der Weſtſront 40 Prozent und an der italieniſchen
Front ſogar 200 Prozent Ueberlegenheit an Truppen
und Kanonen gehabt hätte. Der Verlauf der
Kämpfe hätte aber gezeigt, daß dieſe zahlenmäßige
Ueberlegenheit gegenüber der deutſchen Abwehr
methode nichts genutzt hätte. Jn Frankreich ſcheint
man daher doch jetzt immer mehr einzuſehen, daß
es die Ueberlegenheit der Zahl nicht allein tut.

Die ſchlechte Ernte in Frankreich.
Nach einem Genfer Berichte hat der franzöſiſche

Ackerbauminiſter mitgeteilt. daß die Getreideernte
in Frankreich in dieſem Jahre nicht einmal die
Hälfte einer normalen Ernte erreicht habe. Jn
der franzöſiſchen Deputiertenkammer ſoll dieſe Mit
teilung große Beſtürzung hervorgerufen haben, und
man will in Frankreich auf alle mögliche Art
Lebensmittelzufuhr aus Amerika haben.

Von der demokratiſchen Konferenz
in Rußland.

Der Miniſterpräſident Kerenski iſt, was man
urſprünglich für zweifelhaft hielt, doch auf der

iſchen Konferenz in Petersburg chienen
und ha dte Angeleger e es e SDIaadtsGenerals Kornilow aufzuklären verſucht und außer
dem verlangt, daß die Regierung und das Volk
in dieſer Konferenz ausſprechen müſſe, daß die
Sache der Revolution in Rußland verloren ſei,
wenn Volk und Regierung nicht feſt zuſammen
hielten. Seltſamer Weiſe hat ſich aber der ehemalige
ruſſiſche Ackerbauminiſter Tſchernow, gegen eine
Verbindung der Maximaliſten mit den Kadetten
ausgeſprochen und im gleichen Sinne erklärte auch
der Führer der Maximaliſten Kamenew daß ſich
die Maximaliſten ſich niemals mit den bürgerlichen
Parteien verſtändigen könnten. Der Miniſter Tſere-
telli erklärte auch in der Konferenz daß eine neue
ſozialiſtiſche Regierung für Rußland nicht lange
beſtehen könne, deshalb müßten ſich die Parteien
in Rußland verſtändigen. Einen ganzen Tag lang
hat darauf die Konferenz der Demokraten in Peters
burg keine Sitzung gehalten, und die politiſchen
Parteien in Rußland haben untereinander Be
ratungen abgehalten.

Nußland unter Vormundſchaft
der Alliierten

Bern, 28. Sept. Als gut unterrichtet geltende
Preſſeberichterſtatter melden, daß es nunmehr unter
England Frankreich und Japan angeſichts der
Lage in Rußland beſchloſſene Sache ſei, Rußlands
Finanzen, Heer, Eiſenbahnen und Diplomatie unter
die Vormundſchaft dieſer Mächte zu ſtellen.

Angebliche Vorbereitung einer
Friedens konferenz durch Wilſon

Die Londoner Morgenpoſt meldet aus Waſ
hington, daß Wilſon den Oberſten Houß damit be
auftragt habe, eine Friedenskonferenz vorzubereiten
Die Beſtätigung dafür muß abgewartet werden.

Politiſche Rundſchan.
Wichtige Beſchlüſſe in Hauptausſchuſſe des

Reichstages in den Heeresfragen. Jm Hauptaus
ſchüſſe des Reichstages wurden am letzten Sonn
abend folgende hochwichtige Entſchließungen in
Heeresfragen angenommen: Alle Unteroffiziere er
halten nach 18monatiger Dienſtzeit vor dem Feinde
eine Erhöhung ihrer Löhnung um 20 Proz, und
Gefreite und Gemeine erhalten nach 1 jähriger
Dienſtzeit vor dem Feinde 20 Proz. nach 2 jähriger
Dienſtzeit 40 Proz. und nach jähriger Dienſtzeit
50 Proz. Erhöhung ihrer Löhnung. Ferner ſoll
mit Beſchleunigung die Entlaſſung der Jahrgänge
1869 und 1870 aus dem Heeresdienſte herbeigeführt
werden, auch ſoll dort, wo der Vater und die

Söhne vor dem Feinde ſtehen, der Vater auf Ver
langen aus der Feuerlinie zurückgezogen und
Unteroffizieren und Mannſchaften in regelmäßigen
Abſchnitten Urlaub gewährt werden.

Schweiz. Seit einiger Zeit werden in der
Schweiz immer häufiger Kriegsbefürchtungen ge
äußert. Den Anſchauungen der leitenden politiſchen
Kreiſe gab dieſer Tage der Leiter des Eidgenöſſiſchen
Jnlandgetreide-Amtes, Regierungsrat Tanner auf
einer Verſammlung von Gemeindevertretern in
Liestal folgenden Ausdrüuck: Wir können auf den
Tag ausrechnen, wie die verfügbaren Getreidevor
räte, zuſammen mit der in der Schweiz gepflanzten
Brotfrucht ausreichen und wann der Moment
kommt, wo es mit unſerer wirtſchaftlichen Selbſt
ſtändigkeit vorbei iſt und wir in den Krieg ein
treten müſſen.

Enugland. Nach holländiſchen Berichten geben
die engliſchen Zeitungen zu, daß die engliſche Ad-
miralität die Gefahr der deutſchen U-Boote nicht
beſeitigen konnte, und daß deshalb in England
nicht mehr genügende Lebensmittel vorhanden ſind
Es müſſe eine große Beſchränkung im Verbrauche
der Lebensmittel ſtattfinden, wenn England durch
kommen wolle

Lokales und Provinzielles.
Oberpräſident Dr. von Hegel tritt zurück.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ zuverläſſig erfährt,
hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Ex
zellenz Dr. von Hegel, zum 1. November ſeinen
Abſchied eingereicht.

Annaburg. Am 30. September verſchied
infolge einer Lungenentzündung Herr Lehrer und
Küſter Schimpfkäſe hier im 67. Lebensjahre Seit
35 Jahren wirkte der Genannte an hieſiger Schule
und erfreute ſich ob ſeines liebens würdigen Cha
rakters und ſeiner Biederkeit allgemeiner Beliebtheit.
Neben ſeiner Tätigkeit im Lehrerberuf ſtellte er ſeine
Arbeitskraft und reiche Erfahrung auch für andere
Zwecke zur Verfügung und wirkte nicht minder
ſegensreich als Erzieher auch helfend auf dem Ge
biet der Waiſenpflege. Auch im Schulvorſtande be
währte er ſeine Kraft, verwaltete nebenbei die Ren
dantsgeſchäfte der Schulkaſſe und war ſeit Beſtehen
der Spar und Darlehnskaſſe deſſen Rendant. Treue
und Freudigkeit im Beruf, ſtrengſte Pflichterfüllung
in allen ihm anvertrauten Aemtern zeichneten den

an e nen a Sein Andenken

Annaburg. (Reformationsfeier.) Zur Vor
bereitung des 400 jährigen Gedenktages der Refor
mation findet für Schloß und Ortsgemeinde am
7. und 21. Oktober Nachmittags 5 Uhr in der Schloß
kirche je ein Vortrag ſtatt. Herr Schloßpfarrer Liec.
Fiebig wird über Freiheit eines Chriſtenmenſchen“
im Anſchluß an Luthers gleichnamige reformatio
nelle Hauptſchrift ſprechen. Jn billigen Ausgaben
iſt dieſe Schrift Luthers in der Reclam oder Uni
verſalbibliothek und im Verlag von J. C. B. Mohr
(Paul Siebeck) in Thüringen erhältlich.

Keine Herabſetzung der Srotzuteilung. Ge
rüchte wollen wiſſen, daß zum I. Oktober die wöch
entliche Brotmenge um ein Pfund herabgeſetzt werde.
Jhnem gegenüber ſei auch von dieſer Stelle aus be
tont, daß es weiterhin bei vier Pfund Brot bleibt,
eine Verringerrung alſo nicht eintritt.

Blumberg, 26. Sept. Am Sonntag nachmitta
ſind der Gaſtwirtin Frau Anna Kloepel hier 5 Stück
Enten geſtohlen worden. Die Spur führte nach
Belgern. Es wurden durch die dortige Polizei Er
mittelungen angeſtellt, die auch Erfolg hatten. Bei
einem dortigen Geflügelhändler wurden die Enten
bereits in abgeſchlachtetem Zuſtande in einem Stalle
verſteckt vorgefunden und beſchlagnahmt. Der Ge

ſchädigten konnten die Enten zurückgegeben werden.
Cöthen, 24. Sept. Die Ernte der Spätkartoffeln

iſt jetzt in der hieſigen Gegend in vollem Gange.
Der Ertrag iſt außerordentlich günſtig. Stellen
weiſe ſind bis zu 120 Zentner vom Morgen ge
meldet worden, unter 100 Zentnern dürfte die Ernte
wohl nur bei wenigen Sorten betragen. Auch die
Qualität wird als befriedigend angeſehen

Schönebeck, 27. Sept. Jm benachbarten Frohſe
hat, wie der „Magdeb. Ztg. gemeldet wird, geſtern
abend der auf Urlaub weilende Bahnwärter Franz
Wolff ſeine Frau und ſeine beiden Kinder ſowie
ſeine Schwägerin erſchlagen. Darauf hat er die
Bettwäſche und Möbel mit Petroleum getränkt und
in Brand geſteckt, um die Spuren der Mordtat zu
verwiſchen. Dann hat ſich der Täter aus der Woh
nung entfernt und ſich auf dem in der Nähe be
findlichen Schienenſtrang durch einen Eiſenbahnzug
überfahren laſſen. Man fand ihn ſpäter tot auf.
Eheliche Zerwürfniſſe ſollen der Grund zu dem grau
ſigen Mord ſein. Aber noch weitere Folgen zog
die Tat nach ſich. Der Hausbeſitzer, durch ſtarken
Brandgeruch in der Nacht aufmerkſam gemacht, rief
die Polizei herbei, die eine Unterſuchung der Woh
nung vornahm. Als die beiden Polizeibeamten

wird bei



einigung OſterreichUngarns und D

und ein Arbeiter, ſowie der Sohn des gegenüber
wohnenden Bäckermeiſters, der ſich den dreien an
geſchloſſen hatte, die Wohnung wieder verlaſſen
wollten, müſſen ſte mit einem Licht der anſcheinend
geöffnet geweſenen Gasleitung zu nahe gekommen
ſein, es erfolgte eine Exploſton, wobei alle vier mehr
oder minder ſchwere Verletzungen davontrugen.

27. Sept. Jn der letzten Sitzung
der Preisprüfungs kommiſſion wurde von dem durch
die Stadtverordneten bereits genehmigten Plan
Kenntnis gegeben, auf dem Schlachthofe eine große
Gefrierhalle einzurichten, zu deren Herſtellung der
Viehhandelsverband etwa die Hälfte trägt. Not
wendig wird der Bau, weil eine gewiſſe Menge
von Vieh zur Erſparung von Futter jetzt ſchon ge

und bis zum Frühjahr aufbewahrt werden
muß.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 27. Sept. Dem
Kreiſe ſind 815000 Zentner Kartoffeln zur Lieferung
auferlegt, das macht auf den Morgen Ernteſläche
etwa 27 Zentner

Zeitz 24. Sept. Jm Laufe der letzten Wochen
ſind durch eifrige Sammeltätigkeiten aller hieſigen
Schulen ſowie derjenigen des Landkreiſes Zeitz 11600
Kilo naſſer BrenneſſelStengel zur Trocknung bei
dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk abgeliefert worden.

Vermiſ chte Nachrichten.

Leiptig, 27. Sept. Wie die Oberpoſtdirektion
Leipzig bekannt gibt, wird vom 1. Oktober ab wegen
der in der Pferdehaltung beſtehenden großer Schwie
rigkeiten die Beſtellung von Paketen in den Vor
orten und einem Teile in der Altſtadt aufgehoben.
Beſtellt werden nur noch die Paketkarten: die Pakete
ſelbſt haben ſich die Empfänger abzuholen-

O Ein Lehrer des Kaiſers als Jubilar. Der frühere
Lehrer des Kaiſers am Friedrich-Gymnaſium zu Kaſſel,
Profeſſor Dr. Theodor Hartwig, jetzt zu Marburg im
Ruheſtande, beging dort in voller Friſche ſeinen 80. Ge
burtstag. Prof. Hartwig iſt der Vater des Kapitänleut
nants Hartwig, der im Mittelmeer das engliſche Linien
ſchiff „Cornvallis“ torpedierte und verſenkte.

O Die lateiniſche Schrift bei militäriſchen Geſuchen.
In einem Erlaß des Kriegsminiſters v. Stein heißt es:
Zur Vertineidung jeder unnötigen Schreiberei währendhes Krieges dürfen Urlaubs und ähnliche Geſuche aus

Gründen äußerlicher Art, z. B. weil ſie in lateiniſcher
Schrift abgefaßt ſind, nicht zurückgewieſen werden.

s b

O Arztekongreßz der Waffenbrüderlichen VereinigungDie re tughen htelicngen der e vet
genr unter Beteiligung der Heeresp13. Heer t Js. in Baden bei Wien eine g

Tagung abguhalten, in der die Aufgaben und Ziele und
die gemeinſame Arbeit der Abteilungen beſprochen werden
ſoll. Jnsbeſondere wird die Nachbehandlung verwundeter
und kranker Krieger in Kurorten, Bädern und Heil
anſtalten zum Gegenſtand der Ausſprache gemacht werden.

o Bedeutende Braunkohlenlager ſind im nieder
ſchleſiſchen Kreiſe Glogau in der Gemarkung der Ort
ſchaften Borkau, Gramſchütz, Noswitz und Priedemoſt durch
Bohrungen feſtgeſtellt worden, ſo daß die beſchleunigte
Errichtung einer Kohlenzeche in naher Ausſicht ſteht.

0 160 000 Kronen beſchlagnahmt worden ſind an
der Slupnger Jußgängerbrücke in Myslowitz OS. bei
fünf Händlern, welche im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk
alles erreichbare öſterreichiſche Silbergeld aufgekauft hatten
und über die Grenze ſchaffen wollten.

o Ein weiblicher Doktor zweier Fakultäten. An
der Univerſität Königsberg wurde Fräulein Charlotte
Jakob, eine Königsbergerin, summa eum laude zum Doktorder Medisin promoviert. Die gelehrte Dame, die zunächſt
Mathematik, Chemie und Phyſik ſtudiert hatte, iſt bereits
ſeit dem Jahre 1912 Doktor der Philoſophie und nun der
erſte weibliche Doktor zweier Fakultäten in Deutſchland.

O Tabakkarten. Aus Wien berichtet man: Wie es
heißt, wird nunmehr ernſtlich geplant, Tabakkarten für die
geſamte Bevölkerung auszugeben. Hinſichtlich der zuge
billigten Menge wird gemeldet, daß der Verbrauch auf
10 Zigarren oder 25 ZHigaretten wöchentlich beſchränkt
werden ſolle. Die Beſtimmungen über Pfeifen- und
Zigarettentabak ſind noch nicht bekannt.

O Noch Bohnenkaffee in Ungarn. Das ungariſche
Amtsblatt veröffentlicht eine Miniſterialverordnung, wo
nach vom 81. Auguſt angefangen nur als Kriegskaffee
verarbeiteter Bohnenkaffee in öffentlichen Lokalen verabreicht
werden darf.

O Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe. Das
Kohlenſyndikat hat auf die ſiebente Kriegsanleihe 50 Mil
lionen gezeichnet. Ferner zeichneten: die Mannesmann-
Röhrenwerke 10055 000
Millionen, ſtädtiſche Sparkaſſe in Frankfurt a. O. 6 Mil
lionen Stadtſparkaſſe in Forſt i. L. 5 WMillionen,
Kreisſparkaſſe in Guben 2 Millionen, Spar und Darlehns
kaſſen Landkreis Recklinghauſen 2,7 Millivnen, Landes
verſicherungsanſtalt in Pommern und Stettin 2 Millionen.

O Ein Ruhrheilſerum. Während bisher über die
Wirkung eines Ruhrſerums die Meinungen noch ſehr ge
teilt waren, iſt neuerdings mittels eines von Profeſſor
Dr. Böhnke, beratendem Hygieniker unſeres Oſtheeres,
angegebenen Jmpfſtoffes, der ſowohl bei Eingeborenen
wie Mannſchaften verwendet wurde, ein großer Erfolg
erzielt worden. Die Zahl der Krankheitsfälle nahm über
raſchend ſchnell ab, und die Epidemie kam in der Um
gebung der geimpften Ruhrherde zum Erlöſchen

O Selbſtmord eines Operettentenors. Der erſte Tenor
des Gärtnerplatz Theaters in München, Max Rohr, hat
nen ſeines Nervenleidens in der Theatergarderobe
erſchoſſen.

ig am. bis
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O Eröffnung der Pockenausſtellung.
FriedrichHaus in Berlin wurde durch Minſterialdirektor
Kirchner die vor kurzem angekündigte Pockenausſtellung
eröffnet. Die Erfahrungen, die bei der jüngſten Pocken
epidemie gemacht ſind, ſind hier in Wort und Bild ver
anſchaulicht und bieten nicht nur dem Arzt, ſondern auch
dem Laien ein überſichtliches Material über Pocken und

Jm Kaiſerin

Pockenbekämpfung.

o Butterſchiebungen Warnemünde Berlin. Der
Butterverſand aus Warnemünde nach Berlin hatte in letzter
Zeit einen ſolchen Umfang angenommen, daß er bis auf
weiteres verboten werden mußte. Auf dem Roſtocker
Hauptbahnhofe wurde eine Berlinerin angehalten, die in
zwei Koffern mehr als einen Zentner Auslandsbutter ver
packt hatte. Die ganze Butter wurde beſchlagnahmt

o Jn der Moſel ertrunken. Geh. Kommerzienrat
Methner in Landeshut erhielt die Nachricht, daß ſein Sohn,
Rittmeiſter Paul Methner, auf einem Erholungsurlaub in
der Moſel ertrunken ſei. Die Leiche konnte bisher nicht
geborgen werden. Der Verunglückte war Generaldirektor
der Schleſiſchen Textilwerke Aktiengeſellſchaft in Landeshut.

der Frieden die

Ernte
ie der Landmann das
erſparte Sagtgut zur

rechten Zeit der
Erde anvertraut, ſo mußt Ou

jetzt
jeden erſparten Groſchen
Deinem Vaterlande leihen!

Darum zeichne!
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Anmeldungen entgegen. Alles
Wiſſenswerte über die verſchiedenen Laufbahnen, Beförde
rungen, Beſoldungen und Gehälter uſw. iſt in dem Heft
Vom Schiffsjungen zum Decgoffizier welches nur vom

Kommando der Schiffsjungendiviſton in FlensburgMürwik
Preiſe von 25 Pfg. zu beziehen iſt, enthalten. Die

erſendung des Betrages von 25 Pfg. muß als Poſtan
weiſung erfolgen. Briefmarken oder Kriegsnotgeldſcheine
können nicht angenommen werden.

O Noch r Bier. Die Erzeugung von Bier
dürfte in der nächſten Zeit noch weiter eingeſchränkt
werden. Entſprechende Bundesratsbeſchlüſſe ſollen bevor
ſtehen. Beſonders ſchwer dürften durch ſolche Ein
ſchränkung die mittleren und kleineren Gaſtwirtſchaften be
troffen werden.

O Ermordung eines Arztes. Der Wiener Arzt Dr.
S er wurd end er als arzt des Gee ne e e Sprechſtunde abhielt, von einem ruſſiſchen Gefangenen überfallen

und niedergeſtochen. Dr. Straſſer ſtarb zwei Tage darauf.

O Die neue Poſtordnung tritt am 1. Oktober in
Kraft. Die wichtigſten Anderungen ſind folgende: Zur
Uberſichtlichkeit der Aufſchriften wird verboten, Geſchäfts
Anpreiſungs Wohltätigkeits Gedenk und ähnliche
Marken auf den rechten Teil der Vorderſeite der Karten
oder auf die Vorderſeite der übrigen Briefſendungen
aufzukleben. Warenproben dürfen nicht mit Poſt
karten vereinigt werden. Für zuſammengepackte Druck
ſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben wird die Be
zeichnung „Miſchſendungen“ eingeführt. Poſtaufträgen
dürfen nur bis zu 10 Papiere beigefügt werden. Die
Lagerfriſt für poſtlagernde Sendungen des inneren deutſchen
Verkehrs iſt auf 14 Tage verkürzt worden.

O Der Perlenſchmuck des Königs von Bayern. Vor
einiger Zeit hatte der König von Bayern der Münchener
Goldankaufſtelle 899 Perlen zur Weitergabe an die Berliner
Goldankaufzentrale übergeben. Dieſe Perlen ſind jetzt für
411000 Mark verkauft worden. Schon früher hat das
bayeriſche Königshaus Perlen, Diamanten, Rubine und
Smaragde zum Goldankauf gegeben, die einen Preis von
100000 Mark erzielten.

o e in Königsberg. Um denVerbrauch von elektriſchein Strom einzuſchränken, hat der
Gouverneur von Königsberg für die Stadt Königsberg
t. Pr, beſtimmt, daß ſämtliche behördlichen und privaten
Geſchäftszimmer ſpäteſtens um vier Uhr nachmittags zu
ſchließen ſeien. Auch die Konditoreien und Cafés müſſen
zwiſchen vier und acht nachmittags alle offenen Verkaufs
ſtellen ſpäteſtens um vier nachmittags geſchloſſen werden.
In den Theatern, Lichtſpielhäuſern uſw. dürfen zwiſchen

und 7/2 Uhr keine Vorführungen ſtattfinden. Jn den
Privatwohnungen darf in jedem Raume nur eine Glüh
birne benutzt werden. Elektriſche Raumbeheizung iſt ver
boten, elektriſche Fahrſtühle ſind außer Betrieb zu ſetzen
Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn endet um fünf
Uhr nachmittags.

S Ein braſiltianiſcher Millionenſchwindler. Das
ſchweizeriſche Bundesgericht beſchloß, den Braſilianer Men
dozas an die Franzoſen auszuliefern. Mendozas wird
wegen Ausgabe von falſchen Anleiheſcheinen des braſiltiani
ſchen Staates in Höhe von 12 Millionen Frank, die er in
Paris in Umlauf geſetzt haben ſoll, gerichtlich verfolgt

o Exploſion in einer chemiſchen Fabrik. Jm Werk
Heuſenſtamm der Chemiſchen Fabrik Griesheim Elektron
erfolgte, wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird, eine
Exploſion, bei der vier Perſonen getötet, vier ſchwer und
eine leicht verletzt wurden. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

O Mehrere hundert Perſonen vergiftet. Jn Moers
und Umgegend ſind nach einer Meldung aus Eſſen mehrere
hundert Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Vier Kinder ſind geſtorben. Genuß von verdorbener Wurſt
dürfte die Erkrankungen verurſacht haben.

O Ermordung eines Gendarmeriewachtmeiſters. Wie
aus Nürnberg gemeldet wird, wurde der dortige Gen
darmeriewachtmeiſter Weber, der von einem Dienſtgange
nicht zurückgekehrt war, von den ausgeſandten Streifen im
Dickicht des Nürnberger Reichswaldes erſchoſſen auf
gefunden. Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, Sparkaſſe,

Kreditgenoſſenſchaft, Lebensverſichernugs-Geſellſchaft,
Poſtanſtalt

O Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe. Das
Kuratorium der Sparkaſſe in Erfurt beſchloß, 12 Millionen
Mark auf die neue Kriegsanleihe zu zeichnen. Die Spar
und Darlehnskaſſe des Landkreiſes Köln wird ſich vor
läufig mit 10 Millionen Mark an der Kriegsanleihe be
teiligen. Außerdem zeichneten Kommerzienrat Max Paſch
in Firma Wilhelm Greve in Berlin, Millionen Mark;
die Uhrenfabriken Gebrüder Junghans, Aktiengeſellſchaft
in Schramberg, 2 Millionen Mark; der Jnhaber der Firma
Her und Henſel, Max Henſel in BerlinWittenau 1 Million

O Spenden für die Nativnalſtiftung. Der National
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
ſind von der Schiffswerft Blohm u. Voß, Kommandit-
Geſellſchaft auf Aktien, in Hamburg, 200 000 Mark und
von der Schriftgießerei D. Stempel A.G. in Frankfurt a. M. 100 000 Mark überwieſen worden.

O Weihnachtepatere fur Gefangene im Ausland.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es ratſam er
ſcheint, die für die Weihnachtszeit beſtimmten Beſtellungen
guf Einheitspakete für die deutſchen Kriegsgefangenen im
Auslande beim Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz, Abteilung für Gefangenenfürſorge, Berlin,
Abgeordnetenhaus, bereits jetzt vormerken zu laſſen. Da
vorausſichtlich nur eine begrenzte Anzahl dieſer Einheits
pakete beſchafft werden kann, iſt eine ſchriftliche Vor
anmeldung um ſo notwendiger.

O Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe. Die
ſächſiſche Landesverſicherungsanſtalt hat auf die neue
Kriegsanleihe 24 Millionen Mark gezeichnet. Außerdem
zeichneten: die Sparkaſſe des Kreiſes PreußiſchStargard
1 Million; die Firma Sarotti Schokoladen und Kakao
Induſtrie A. G. in Berlin 1 Million die Norddeutſche
Holsberufsgenoſſenſchaft in Berlin 1 Million Mark.

O Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein. Eine junge Frau
aus Waltershauſen, die bei Verwandten in Gotha weilte,
wurde dort von Vierlingen entbunden. Die Kinder ſind
alle vier am Leben. fahrenden ang

O Verbrecherflucht aus einem fahrenden Zug. Au
einem Eiſenbahnzug, der ſich auf der Fahrt von Mölln
nach Hamburg befand, iſt ein berüchtigter Einbrecher
namens Wegener entſprungen. Der ihn begleitende
Poligeibeamte verſuchte den Flüchtling feſtzuhalten, würde
aber dabei mit aus dem Zuge geriſſen und blieb mit er
heblichen Verletzungen neben den Schienen liegen. Der
Einbrecher, der in Mecklenburg und Lauenburg zahlreiche
ſchwere Einbrüche verübt hat, iſt entkommen.

O Von einem Bären getötet. Jm Zoologiſchen Garten
in Dresden wurde ein 17 jähriger Wegwärter, der einen
Hund ſtreicheln wollte, von dem Bären im Nebenkäfig
angefallen. Der Arm wurde ihm völlig zerfleiſcht. Der
unglückliche junge Mann iſt nach einigen Tagen ſeinen
Verletzungen erlegen.



Sonntag abend 7 Uhr entſchlief nach kurzem
ſchweren Peiden mein lieber, guter Mann, unſer
treuſorgender Vater, Schwieger und Sroßvater

der Hehrer

Jilhelm Schimpfkäſe
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigt im Namen aller hinterbliebenen
im tiefſten Schmerze an

Frau Alwine Schimpfkäſe.

Annaburg, den I. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr ſtatt.

Nachruf.
In dem aus rüſtigſtem Schaffen dahingeſchie-

denen

Herrn Lehrer Schimpfkäſe
betrauert der Schulvorſtand ein langjähriges Mit
glied und den Schulkaſſenrendanten. Seine reiche
Erfahrung und große Arbeitskraft, verbunden mit
beſonderer Freundlichkeit, machte ihn überaus be
liebt und angeſehen. Der Schulvorſtand wird ſeiner
ſtets als Vorbild der Pflichttreue und Biebenswür-
digkeit gedenken.

RAnnaburg, den 2. Oktober 1917.

Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Krone des Bebens geben.

Am 30. September ſtarb infolge ſchwerer
Bungenentzündung unſer lieber Kollege und treuer
Mitarbeiter an hieſiger Schule

der Behrer
Herr Rilhelm öchimpfkäse.

Ein arbeitsreiches, geſegnetes Behrerleben,
das in gewiſſer Beziehung auch als Opfer dieſes
furchtbaren Krieges ſo jäh ſeinen Abſchluß fand,
liegt hinter ihm.

Ehre ſeinem Andenken
Das behrerkollegium der Ortsschule.

Durch Bekanntmachung Nr. Bst. 6006. 17 K. R. A. II. Ang.
habe ich eine Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 29. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ich habe heute eine Bekanntmachung betreffend Beſchlugnahme
von Neſſelſtengeln ſowie Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von
Neſſelfaſern und Neſſelgeſpinſten Nr. W. II. 1900 9. 17 K. RA er
laſſen. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 2. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

m Sonntag den 30. September verſchied nach 35 jähriger Tätigkeit als
Semeindeſchullehrer der hieſtgen Grtsſchule

der Hehrer und Küſter

Herr Friedrich Wilhelm Sohimpfkäss
im 68. Bebensjahre

Tiefbewegt ſtehen wir an der Bahre dieſes edlen Mannes und beklagen
ſchmerzlich den ſchweren Verluſt, den die Gemeinde Annaburg durch deſſen Hingang
erlitten hat. Nicht allein, daß er überaus ſegensreich als Erzieher, Pehrer und
Waiſenrat gewirkt, hat er ſeine ganze freie Feit, ſeine reiche Arbeitskraft und Er
fahrung in überaus uneigennütziger Weiſe in den Dienſt der Gemeinde geſtellt. Wo
immer es galt zu helfen, da hat die Gemeinde ſich nie vergebens an ihn gewandt.
Die Piebe, Dankbarkeit und Verehrung, welche ſich der Verſtorbene in ſo hohem

Hnnaburg, den 2. Gktober 1917.

Maße erworben hat, ſichert ihm bei uns ein dauerndes und treues Gedenken.

Der Gemeinde Borſtand und die Gemrindr-Hertrekung.

Nach kurzer,
am 30. September

Herr Behrer

Wilhelm Schimpfkäſe.
Seit Gründung des Vereins gehörte er dieſem

als treues Mitglied an. Wir werden ihm allezeit
ein ehrendes Andenken bewahren!

Dehrerverein Annaburg u. Umgegend

ſchwerer Krankheit verſchied

Durch Bekanntmachung vom 2. Oktober 1917 Nr. Nee
1700/8. 17 K. R. A. habe ich Nachträge zu den Bekanntmachungen

betreffend Einrichtungsgegenſtände Nr. Me. 1/3. 17 K. R. A. Dach
kupfer und Büitzableiter Nr. M. 200 17 K. R. A. und Deſtillations-

Fapparate Nr. Me. 1002. 17 K. R. A. verfügt.
Die Bekannkmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts

üblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 2. Oktober 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeckorps.

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ich habe heute eine Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Baum
wollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte Nr. W. II. 28008. 17 K. R. A.
(Neufaſſung der Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Baumwollſpinn
ſtoffe und Baumwollgeſpinſte Nr. W. II. 180072 16 K. R. A. vom

u. April 1916) erlaſſen.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orks-

üblicher Weife veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 2. Oktober 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Wieder neu eingetroffen:

50 Stück Handleiterwagen,
ganz beſonders ſtark gebant, in den Größen 90, 105 und 110 cm
Leiterlänge. r Weitere Größen in 100 und 120 em treffen in den
nächſten Tagen ein.

W. Puhlmann, Holzdorf (Elſter).
Fernſprecher Nr. 2.

Junges behendes

Fädenwelches ſich dem häuslichen Dienſt
widmen will, findet gute Unter
kunft. Tauschew,

Oranienburg bei Berlin,
Bäckerei und Konditorei

Wegen Erkrankung des jetzigen
wird ſofort ein kräftiges

Dienſtmädchen
beiſhohem Lohn geſucht.

Ferner findet ein

Stubenmädchen
Stellung

Hollmigs Hotel, ſchäftsſtelle des „Anzeiger“, Klein
Annaburg. Wittenberg.

Auskunft erteilt auch die Ge

e zSchmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Ubr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. Behandlung für Land-

krankenkassen Torgau

50. Mk. Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir den

Dieb nachweiſt, welcher bei mir
Kohl und Kartoffeln vom Felde
geſtohlen hat.

E. Klauſenitzer.

größer
eingerichtetes Zimmer

geſucht. Angebote erbet. an Lt. B.
im Goldenen Anker.

Eine junge Färſe
ſteht zum Verkauf

Feldſtraße Nr. 29.

Eine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf. Wo zu er
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bronze Puten
zur Zucht verkauft

Gertrudshof.

TChemasmehl
und Kali

empfehle nur jeden Freitag von
9 bis 11 Uhr ab meinem Speicher.

Beſtellungen auf Dün gelkralke
erbitte recht bald

Adolf Weicholt.
Erlauhnisſcheine

zu Hausſchlachtungen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

yal
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritezsohe,

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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